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Kırche 1m Nationalsozialısmus. Hrsg. VO Geschichtsvereıin der 1Ö0zese Rotten-
burg—Stuttgart. Verlag Jan Thorbecke, Sıgmarıngen 1984, 300 Drn 24, —
Fur eın breıiteres Lesepublıkum, das Zeitgeschichte interessiert ISt, doch auch für

den Fachgenossen anregend, präsentiert der katholische Geschichtsvereıin der 1özese
Rottenburg—Stuttgart ein Spektrum VO Beıträgen E Problembereich Katholıizısmus
und rıttes Reich Neben forschungsgeschichtlichem UÜberblick sınd die 20 Autsätze
und Miszellen vorrangıgz regionalgeschichtlich akzentulert. Bekannte Experten katholı-
scher Zeitgeschichtsforschung WwW1ıe Ulrich Hehl, Dıieter Albrecht un! Raımund
Baumgartner reißen miıt ihren Beıträgen die forschungsgeschichtliche Gesamtperspek-
t1Vve auf, schildern das Verhalten des Vatıkans ZU Hıtlerstaat und stellen die Proble-
matık des NS-Weltanschauungskonglomerats V! Themen w1e „Recht un!: Rechts-
pflege“, „‚Spräche®; „Kırchliche Kunst“ 1im N>S-dystem, Auskünfte ber das Wahlver-
halten der Katholiıken ın Württemberg VO 9725 bıs 1933 uch InstiıtutiONS-, vereins-
un parteiengeschichtliche Aspekte kommen ZUTF Geltung. Die Frage VO Anpassung
un: Widerstand WITF: Cl thematisıert; Beıispiele VO Predigten nebst kritischer Lroörterung
werden vorgeführt.

Über das neuerliche Forschungsthema Al Lehrstuhl vVvon Prot. Hans Mayer an der
Unıhnversıität München ema „Nıederer Klerus iın Bayern 1933— 1945° wırd infor-
miert. Als Hauptquelle des se1ıt Aprıil 1984 angelaufenen Forschungsprojekts soll eın
Bestand VO 2000 Pfarrerpersonalakten 4US dem Bayerischen Hauptstaatsarchiv
zunächst ausgewertet werden. In eiınem seıner beiıden Beıträge („Forschungslücken ın
der kırchlichen Zeitgeschichte“) betont Baumgartner 7, dem Projekt: „Dıie ntersu-
chung Orlentiert sıch der These, da das Verhalten der katholischen Geistlichen
gegenüber dem Nationalsoz1ialısmus eınen dauerhatten un: unausräumbaren weltan-
schaulich-mentalen un! zugleich milieubestimmten Vorbehalt als Konstante aufwelıst,
während Erscheinungen VO Kollaboratıion, Sympathisanten- un: Renegatentum den
Ausnahmeftall darstellen“ (5S.250) Dabeiı soll verhaltensunıversell (ohne sektorale FEın-
schränkung aut Widerstand und Vertolgung) vOrsScHahnsch werden. Bezeichnend uch
hier, w1ıe ber das großangelegte, inzwischen abgeschlossene Forschungsunternehmen
„Bayern 1ın der NS-Zeıt“, sechs Bände, hrsg. Martın Broszat (München
1978283 hinausgehend, die sozialgeschichtliche Forschung ZUIN Thema „Kırche 1
rıtten Reich‘ weıter Boden zewinnt.

Im Rahmen wıchtiger Erinnerungsberichte, dıe gleichwohl Quellenabsicherung
bemüht sınd, gewınnt dıe „Basıs der Kirche als Forschungsgegenstand“ iıhren Stellen-
wert un: ihre jionalhistorische Bedeutung. Indes beanspruchen viele Beıiträge E XCI

plarısch der AUC direkt thematisch generelles Interesse 1m Blick aut den Katholizısmus
in Deutschland während der Hıtlerzeıit. Im Nachdruck eıner gekürzten Diplomarbeıt
VO Karl-Heınz Wıest: AADer Stellvertreter‘ Eın Stück un seıne Wirkung“
S 203—247) wiırd ın bemerkenswerter Dıifferenziertheit dıe Resonanz un der Wıder-
spruch gegenüber Hochhuths Theaterstück aus dem Jahre 19653 gegenwärt1g.

Jle Auftfsätze, Berichte, Miszellen us können aut ihrem Gestaltungsniveau
durchweg eıt eschichtliches Interesse beanspruchen und zeıgen, dafß lokal- un: reg10-
nalgeschichtlic Ergebnisse, in weiıterweiısende Perspektiven eingezeichnet un VO

allgemeinverständlıch fachhistorischen Beıträgen orjientierend tlankıert, Alltagsge-
schichte 1m rıtten Reich vergegenwärtigen können. Sıe bewegen sıch ın eiınem selit län-

1 strend, dessen fachhistorische Intensivierung seıt einıgerwirksamen Forschu
Zeıt beobachtbar wırd un: 1e institutionsgeschichtliche Hıstorie tarbig erganzen und
gelegentlıch uch moditizieren kannn

Leıipzıg Kurt Meıer

Almucth Meyer-Zollitsch: Nationalsozialısmus und evangelısche Kırche 1ın
Bremen. Selbstverlag des Staatsarchivs der Freıen Hansestadt Bremen: Bremen 1985
(Veröffentlichungen 4U5 dem Staatsarchiv der Freıen Hansestadt Bremen 51 388
Seıten.



Z Liıterarısche Berichte un: Anzeıgen
Die vorliegende Arbeıt, eıne Freiburger hıstorische Dissertation be] Klaus Depper-

[annn (Korreterent: Heıinrich Wınkler) 1sSt ın eıner Doppelperspektive lesbar: als Be1i-
rag P Geschichte des Natıonalsozialismus in Bremen 1m Medium des Kırchen-
kampfes un! als Beıtrag ZuU bremischen Kırchenkampf 1mM Medium der Geschichte des
Natıionalsozıialimus. In der gelungenen Verschmelzung beıder Perspektiven 1St eine
bereichernde Studıe Z Programm „Kırchengeschichte als Gesellschafts eschichte“
(vgl 711 Rudolf VO Thadden: Kırchengeschichte als Gesellschaftsgesc iıchte. In
Geschichte und Gesellschafrt ]a 598—614) entstanden.

Der Bogen der Darstellung SPaNnNt sıch VO „Kırche und Staat in Bremen Ende der
Weımarer Republık“ (Kap. bıs Zzur Nachkriegszeit (Kap. Dıie zwıschen den ter-
mını J UO und ad QUCIN liegenden Entwicklungen werden ın ereı nısgeschichtlicherAbfolge dargeboten. Die Gliederung orientiert sıch den U: allıgen polıtischenund kiırchenhistorischen Zäsuren (Kap. IL 39  4€ natıonalsozialistische Machtübernahme
als Herausforderung die Kırchen“. Kap I1L „Dıie Kırche 1m NS-Staat Zwischen
Instrumentalısıerung und beginnender Isolierung“. Kap „Die Formierung der
Bekennenden Kırche“. Ka „Die Kırchenpolitik bıs P Kriegsausbruch“.Ka MI4 „Dıie Kırche 1mM Ktiep). Lediglich In Kap VE „Gemeıindeleben im Kırchen-

betreiben.
kampf“ verläfßt diıe V£n dıesen Rahmen, ın geraffter Form „basıc history“

Nıcht allein ihres gesellschattsgeschichtlichen AÄAnsatzes vermag sıch dıe Arbeıt
als eine notwendiıge Ergänzung dem seinerzeıt höchst verdienstvollen Bericht VO
arl Stoevesandt: Bekennende Gemeinden und deutschgläubige Bıschotsdiktatur. (3O0t+
tın 1961 (AGK 10) w 1€e auch der stark problemgeschichtlich-systematischen,
P auf den deutsch-christlichen Bereich konzentrierten Arbeit VO Re1J0 He1-

Anpassung und Identität. Theologie und Kırchen olıtık der Bremer Deutschen
Christen 3-—1 Göttingen 978 (AkızZ 5) CI ehlen Sıe bietet erstmals, 111
I1a  3 VO den kurzgefaßten, doch materıialreichen Bremen-Exkursen in dem Standard-
werk VO Kurt Meıer: Der evangelısche Kırchenkampf. Halle/S. und Göttingen19/6— 1984 absehen, eine alle Entwicklungen und Parteiungen oleichermaßen berück-
sıchtigende Gesamtdarstellung. Etwas 1m Hıntergrund geblieben 1St allerdings die
kırchen olıtısch nıcht organısıerte 508 „Mıtte“, die Ian vielleicht heber als kırchlichen
Norm protestantısmus klassıfizieren ollte, unı das kirchliche ereins- un! Verbands-
N, namentlich die Innere Mıssıon.

Als „La:enkirche“ hat sıch das bremische Kırchenwesen gewis als eın besonders
ergiebiges Obyjekt für eıne integrale Betrachtung aufgedrängt. 1Jas Schicksal der bremi1-
schen Kırche War unlöslich mMiıt dem polıtıschen Geschick des Stadtstaates verknüpft.Auf Grund der zahlreichen Verflechtungen zwıschen kırchlicher Gemeıiuinde un: bürger-lıchem Gemeınwesen, welche durch die Erledigung des Summepi1skopats DT: 1n eiınem
nomiınellen Sınne hıntallig geworden$ bietet das Kırchenwesen MIt gewıssen Bre-
chungen immer auch eiınen Spiegel des bremischen Gemelnwesens. Es gehört denVerdiensten der Arbeit, diese Zusammenhänge interpretatorisch nıcht überfordern,SOMIt den bınnenkirchlichen Spezifika genügend Raum lassen. Jedentalls ann keine
ede davon se1ın, da: das Kırchenwesen, w1ıe bei eiınem gesellschaftsgeschichtlichenÄAnsatz vorstellbar, auf eın sozialanalytisches Prokrustesbett CZWUNgEN worden ware.
Dıi1e Anknüpfungspunkte, miıthın der wechselseitige Brückenschlag zwıischen Kırchen-
und Allgemeingeschichte, ergeben sıch relatıv zwanglos.Im altständisch-liberalen und sozialdemokratischen Bremen hat der Natıonalsoz1ıa-
lımus schwer Fu tassen können. Beı den Reichstagswahlen 1m Julıi und November 1937
lagen die Bremer NSDAP-Ergebnisse deutlich Reichsdurchschnitt. Um Bremen
ach der Machtübernahme natıonalsozıalıstisch aufzurollen, bot sıch eiıne deutsch-
christliche Gleichschaltung des Kırchenwesens Dıes 1St der gesellschafts- WI1e
kırchen eschichtlich gleichermaßen relevante reh- und Angelpunkt der Darstellung.Man anı nıcht wollen, da; ach den bereıits vorliegenden Arbeıiten Uum
bremischen Kırchenkampf neben den Channten Arbeıten ware och VCeTr-
weısen auf Herbert Schwarzwälder: Heınz Weıdemann. Irrungen und Wırrungen eınes
‚braunen‘ Landesbischofs. In Ders. Berühmte Bremer. München 1972; 245— 294
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grundstürzend eEinsichten gyeboten würden. Dıiıe bekannten Hauptlinien des bremi1-
schen Kirchenkampftes VO der Kirchenpräsidentschaft Heıders und der Installierung
Weidemanns als Landesbischoft, der Formierung der Bekenntniskräfte in ıhrer
Uneıinheitlichkeıt, welche ZUr Kirchenkampfvarıante der berühmten Bremer „Kirchen-
treiheıt“ wurde, bıs hın schliefßlich FA Entmachtung Weidemanns un! der Beruftung
VO Schultz (Magdeburg) als kommiuissariıscher Landeskirchentührer un: Kirchenprä-
sıdent tinden ıhre Bestätigung, Anreicherung und Konkretisierung aus der Opulenz der
VO' der Vtn durchgearbeıteten Archivalien regionaler und überregionaler Proveniıenz.

Neben den zahlreichen Frkenntnıissen 1mM Detaıl, einschliefßlich der bıs den
Schreibtisch Hıtlers wogenden Kabalen Weıdemanns, lıegt dıe Hauptinnovatıon der
Arbeit ın der Wahrnehmung der gesellschaftsgeschichtlichen Dıiımension der Jüngsten
Bremer Kirchengeschichte. Am Beispiel der großbürgerlichen Liebfrauengemeinde und
der VO  — soz1aldemokratisch Orlıentlierter Handwerker- un! Facharbeiterschaft
estiımmten Immanuelgemeinde annn die utorın einsichtig machen, „dafß die Haltung
eıiıner Gemeıinde 1m Kirchenkampf nıcht 1U durch ıhre kirchliche Vorprägung bestimmt
wurde, sondern ebenso durch sozıale Homogenıität und den Oonsens ın eiıner polı-
tischen Grundhaltung“ Die Spezifik des kirchlichen Quellenmaterials 65 eNL-

Stammt vornehmlich den Gemeinden Liebfrauen, Stephanı un: Immanuel SOWI1e der
Sammlung des einstigen Landesbruderratsvorsitzenden Stoevesandt iım Archiıv VO  aD}

Liebfrauen, während demgegenüber die Quellen aus ehemals deutsch-christlichen
Gemeıinden sehr 1e] spärlicher fließen geESTALLEL Aussagen ber den Zusammenhang
VO Sozialbindung un kirchlicher Posıtion 1LUFr mıt manchen Einschränkungen. och
hat diıe V£tn OIfenDar alles, W 4s irgend aussagekräftig War, nutzen gewußt. uch
Sozialstruktur und polıtischer Mentalıtät ın deutsch-christlichen (Gemeinden tfinden sıch
Beobachtungen. Hıngewiesen se1l och auf die Passagen Zu kırchlichen Verhalten be1
der Ausgrenzung, Verfolgung und Vernichtung der jüdischen Büurger Bremens (269 E,
welche die Studie NO Regına Bruss: Die Bremer Juden dem Nationalsozialimus.
Bremen 1983 (VStAB 49) manches Detail erganzen. Dıiıe Unterlagen der Bremer
Hıltfsstelle des „Buros Grüber“ sınd leider verbrannt.

Im übrıgen 1st der Bremer Kirchenkampft, nıcht zuletzt der tradıtionellen Selb-
ständigkeıt der Einzelgemeıinden, denkbar buntscheckıg un! bietet hinreichend ele-
genheit erzählerischer Entfaltung. Als besonders gelungen hat der Rez dıe Passagen
ber den radıkal dahlemitischen Ptarrer Greiffenhagen (Stephanı-Süd) und seınen gema-
Sıgten Konterpart ım Bekenntnislager Ptarrer Rosenboom (Stephanı-Nord) SOWI1e den
unrühmlic emporgekommenen un noch unrühmlicher gefallenen Weıidemann CEMP-
tunden.

Eınıge kritische Anmerkungen un! Anfragen sollen nıcht verschwıegen werden. Dıie
überregionale Kontextualisierung des bremischen Materials (Kirchenkampf aut
Reichsebene, NS-Religionspolitik 0:8:) ist mıtunter lächig ausgetallen. SO
begegnet im Kontrast der iın den ereignisgeschichtlichen Teılen bewährten
Erkenntnıis VO:  - der Polykratıe und Polymorphie des NS-Herrschaftssystems, dıe auch
relig10onspolitisch in eıner Vielzahl kontrastierender Motiıve un Ziele Buche schlug,
die veraltete These VO reıin politischen „Zweckdenken“ (90) un: der propagandısti-
schen Täuschung (94) 1m Blick auf die NS-Religionspolitik. Was die „Barmer Bot-
schaft“ (Kap. 1V.1) angeht, hat die Vft.n den bis ZUrrxr Druckübergabe der Arbeit im
Herbst 1984 schon deutlich sıchtbaren Erkenntnisschub des Barmenjahres 1984 nıcht
weıter beachtet. Nıcht Sanz ate angesichts der ditffterenzierten Diskussionslage
sind auch dıe Bemerkungen den VO  — arl Barth 1933 vorgenoOmMMtENC: Grenzzıe-
hungen zwıschen Theologıe un! Politik 8

Nıcht völlig ab eklärt der doch zumindest nıcht ausreichend verdeutlicht wirken die
Ansichten der ZU Widerstandsthema. Sıe meınt, politischer Widerstand habe
außerhalb der Möglichkeiten der Bekennenden Kirche gelegen („ungebrochene politi-
sche Loyalıtät“ 350), spricht ber tast 1m gleichen Atemzug VO Nonkontormuiutät
und ethischen Gegenbildern, VO denen systemdestabilisierende Kräfte ausgiıngen 35419
Es müfiste gCNAUCT veklärt werden, w1ıe sıch ach Meinung der V£tn politischer Wıder-
stand definıert (engere und weıtere Fassung des Widerstandsbegriffs). Wıe 1st dıe resu-



Lıiterarısche Berichte und Anzeigen
mıerende Auskunft verstehén, da; (bekennende) Kırche eıne Mögliıchkeit WAarl, „ Un
gegenüber dem natıonalsoz1ialıstischen Totalıtätsanspruch das letzte eservat verteli-
dıgen, In dem eıne andere als staatlıch kontrollierte Meınung gehört und geäußertwerden konnte?“ 305) uch 1st firagen, ob dıe „Kriegsfrömmigkeit“, welche dıe
Vtn dankenswerterweise einer gCHaucren Durchleuchtung unterziehen versucht,
muıt Begriffen Ww1e€e „Innerlichkeıit“ un: Subjektivismus“ ach ihrer gesellschaftsge-schichtlichen Seıite hın zureichend ertafst 1St Mochte S1e jene Kennzeichen sıch
tragen, W ar S1e doch uch eın Remedium natıonalsozialıstisch verzerrtes
Bewulfstsein un! dessen handlungspraktische Auswirkungen. Schliefßlich wollen uch
diıe „staatsverklärenden Tradıtiıonen“ des deutschen Protestantismus gerade 1mM
Blick autf dıe klischeesprengenden Tradıtionen eınes treiheitlich-politischen Bewulit-
seıns ın Bremen nıcht recht einleuchten. Hat sıch die Vtn ın der unbeirrten Wahr-
nehmung dieser Dımension durch dıe Macht der Klischees irrıtıeren lassen?

Eıne kleine Korrektur 1sSt beı Rosenberg anzubringen. Seine Berufung VO „Beauf-
tragten des Führers etec:“ erfolgte nıcht, W1€e 158,; 95 nahezulegen scheıint, erst 1im
Frühjahr 1935 sondern bereits Januar 1934

An der Qualität der auch ın den Technika überz?eugenden Arbeıt andern solche
Bemerkungen nıchts. Jenseıts VO Orıginalıtätssucht legt eıne solıde regionalgeschicht-lıche Studıe VOT, die zudem dıe Fülle des Materıals ansprechend komprimıiert hat un:
der Getahr idiographischer Faktenseligkeit glücklich wehren wußte.

Leıipzıg urt Nowak

Klaus Scholder: Dıe Kırchen und das Drıtte Reich Bd  D Das Jahr der
Ernüchterung 1934 Barmen und Rom Berlın (West) Sıedler Verlag 19895,
47A5
Der zweıte Band des Kırchenkampfwerkes VO Klaus Scholder, der 1m Frühjahr 1985

im Alter VO 56 Jahren verstorben ISt, konnte nıcht mehr vollständig abgeschlossenwerden, bıldet aber der 1U och konzeptionell angedeuteten etzten Kapıtel den-
och keinen Torso. Bereıts Band1 (Vorgeschichte un Zeıt der Ilusionen —1
Frankturt Berlın Wıen: Propyläen O7 hatte In der zeıtgeschichtlich inter-
essierten Oftentlichkeit große Resonanz gefunden. Dıiıe Spezıfik der stark narratıv
gestalteten Darstellung lag ın der gleichgewichtig komparativen Behandlung VO mestantıschem un: katholischem Kirchentum. uch wesentliche Sachverhalte der kirchli-
hen Entwicklung 1n der Weımarer Republik, sSOWweıt S1e für die Thematik der Kırchen
im „Dritten Reıich“ bedeutungsvoll $ wurden thematisıert. Der Kampf dıe
evangelısche Reichskirche w1ıe uch dıe Problematik des 1933 abgeschlossenen Reıichs-
konkordats mıt der katholischen Kırche wurden dem Leser anschaulich VOTr Augengestellt.

Band hat evangelischerseits die Barmer Bekenntnissynode Maı 1934 Zzum Orıientie-
rungspunkt. Dıi1e relıg1onspolitisch angereicherte Darstellung tührt bıs ZU Zusammen-
bruch des Sogenannten Eıngliederungswerkes der Reichskirchenregierung Herbst 1934,Iso bıs Z Fiasko des Reichskirchenprojektes, mıiıt dem Hıtler dıe evangelische Kırche
gleichschalten wollte. Miıt der Bekenntnissynode Dahlem Oktober 1934 bricht dıe
Darstellung ab, dıe ursprun iıch bıs ZzUu Berufung des Reichskirchenministers Kerrl 1mM
Julı 1935 weıtergeführt Wer sollte. Dıie auch 1m Kırchenkampf wıderstandskonzep-tionell relevante Bedeutung der Worttheologie arl Barths, der Scholder durch seiınen
Lehrer Ernst Wolt verpflichtet WAar, wiırd uch ın Band? och als Orıientierungsgröfßefavorisiert, obschon bereıts in Band1 mancherlei kritische Eiınwände C Barths
ursprünglıche Sıcht des evangelischen Kırchenkampfes artiıkuliert wurden: ematısche
Kritik der Jungreformatorischen Bewegung, Verkennung VO Wıderstandsmöglich-keıten anderer theologischer Konzeptionen durch Konzentrierung auf die Kontroverse
mıt der „natürlichen Theologie“, Insutffizienz des Barthschen Ansatzes iın kırchenorga-nısatorıschen Fragen u>s Gleichwohl gilt die VO Barth entwortene Barmer Theologi-sche Erklärung uch ın Band2 als „Cantus tirmus“ der Bekennenden Kirche un habe


